
KLEINER BETTRAG

Inkulturationsverweigerung als äasthetischer Protest

Das Werk des indıschen Künstlers Solomon Ra) in einem 1C

VonN Volker Uster

Die Batıken des Inders olomon Ra] gelten krıtischen Geistern den Besuchern
seiner Ausstellungen Oft als armlos und gefällig. uch das enlende »speziıfısch In-
dische« wIird moniert. Vorschnell werden dıe Exponate dem rel1ıg1ösen Kunsthandwerk
zugeschlagen. Ihre hohe Popularıtät dient se1inen Kritikern dann LU als welıteres
Argument. Seltener ausgestellt werden demgegenüber Rajs frühe Olz- und Linolschnit-

Im folgenden versuche ich eine Neubewertung se1Nes (Fuvres 1m Kontext der erst
seIit wen1gen ahren be1 unlls eKann! gewordenen Dalıt- T!heologıe. Den einleıtenden
Ausführungen ZUT Dalıt- Theologie und dem indıschen Jesusbild (1.) olg eın Portraiıt
des Künstlers I1.) der Schlusste1 deutet das Gesamtwerk ormalen und nhaltlı-
chen Gesichtspunkten IMN

Dass Solomon Ra] der Abstammung ach eın Kastenloser 1St, SCWalllı für miıch erst nach
der Lektüre einıger ECXie indıscher Dalıt- Theologen Bedeutung. Dalıt ist dıe T Z gängıge
Selbstbezeichnung der indischen Kastenlosen. Der Begriff umfasst das SaNZC or
»Unterdrückung«. TV1IN! Nirmal,' der Nestor der Dalıt-Theologie, sechs
Bedeutungen: »Erstens kann 65 dıe ‚Gebrochenen«, dıe ‚Zerissenen«, die ‚Ausgelıehenen«,
dıe ‚Gespaltenen« bedeuten zweiıitens die ‚Zur-Verfügung-Stehenden:«, dıe ‚Sıch-
Ausdehnenden:« drıittens die ‚In-der-Mitte-Geteilten« viertens dıe y;Unter-die-Räder-
Gekommenen:«, die ‚Vertriebenen«, dıie ‚Zerstreuten« fünftens dıe ‚Unterdrückten«, dıe
‚Zerstörten« sechstens die ‚Erscheinenden« und die ‚Hervorgehobenen«. «“

Die Dalıt- Iheologie ist eine Spätgekommene den Befreiungstheologien der Driıtten

D Vgl IRMAL, Heurtistic Explorations, Madras 991
NIRMAL, »Auf dem Weg eıner christlichen Dalit-Theologie«, In Gerechtigkeit für die 'nberührbaren

Beiıträge ZUF Indıschen Dalıit-Theologie (Weltmission heute 19), Hamburg 995, 32-50, 33
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Welt Kulminationspunkt protestantischefseits eine Konsultatiıon 1mM Jahre 986
dem ema »Auf dem Weg eiıner alıt Theologıe OWards alıt Theology)«,
geme1insam VOI der Christliıchen Dalıt-Befreiungsbewegung (Chrıstian alıt Lıberatiıon
Ovemen! und dem Chrıstlıchen Institut für das tudıum VON elıgıon und
Gesellschaft (Chrıstian Instıtute for the udYy of eligıon and Soclety CISRS)
veranstaltet. Der dem gleichen 1fe publızıerte Konferenzband 1988),} nthält die
me1lsten auch heute noch maßgeblıchen Beıträge, viele wurden inzwıschen mehnriacCc wılieder
abgedruckt.“ Ohne 1INs Detaıil gehen, lässt sıch dıe Dalıt- Theologıe 1n {olgenden vier
en charakterisieren:
S& Dıe Dalıt-ITheologıe 1LST HUr Teıl der umfassenderen Dalıt-Bewegung. Der theologıische

Aufbruch vollzıeht sıch 1mM Gefolge einer polıtischen und kulturellen Emanzıpations-
ewegung der Kastenlosen.
Die Dalıt-Theologie LST eine theologische eweg2ung2. Wıe die Befreiungstheologien
insgesamt rag die Dalıt- Theologie sehr stark das Gepräge eINeEs theologıschen
Aufbruchs DZW eıner theologıischen ewegung, die VOIN einer ITuppe Von Theologen

Wwird, dUus der sıch oft erst 1mM Rückblick einzelne besonders profilieren.
Dıiıe Dalıt-Theologie LSL Teıl des oJekts der 'ekonstruktion einer Gegenkultur. Die alıt-
ewegung und mıt iıhr dıe Dalıt- Theologıe wendet sıch sOZz10-Ökonomische und
polıtische Strukturen das hinduilstische Kastensystem die kulturell-rel1g1ös
egründe S1Nd. Es handelt sıch €e1 endogene TODIemMe und nıcht eıne
Auseinandersetzung mıt den Spätfolgen des europälischen Kolonıialısmus.
Dıie Dalıt-Theologie LST eine Gegentheologie. Dıe Dalıt- Theologıe wendet sıch spezle
auch eıne kontextuelle Theologie, die Dıialog-Theologie des melst den höheren
Kasten angehörenden theologischen Establishments Obwohl ein Großteil der Protestanten
(80%) und immer noch mehr als die Hälfte der Katholiıken (60%)” 1{S sınd, en IC
In der kırchlichen Hierarchie und der indıschen Theologıie bısher keine gespielt.
Die Kastenordnung wurde de Tacto In den christlichen Kırchen perpetulert.

Theologisc Ssind für uUuNseIiIeN Zusammenhang ZWEe] Aspekte VONN weıterführendem
Interesse, (4:) dıe letztgenannte kritische Haltung gegenüber dem 1  0g mıt dem
Hındu1ismus, auf dıe WITr 1mM drıtten Teıil noch zurückkommen werden und (2.) die
Bedeutung der Person Jesu für die Dalıt-Theologie. Eın zentrales theologisches Motiv, das
WIT auch VOI den anderen Befreiungstheologien kennen, ist die Identifikation Jesu mıiıt der
eigenen jentel, den Armen und Unterdrückten, den Schwarzen, dem Minjung und 1m
uellen Fall den Dalıts esus WAarTr e1in Dalit!'®

PRABHAKAR Hg.) Towards alı Iheology, 1988; vgl JOHN WEBSTER, Ihe Iall. Christians.
History, New 994

ä Vgl IRMAL Hg.) Reader In all. Theology, Madras 1991; AMES MASSEY Hg.) Indigenous People:
Dalıts. all. [SSuUeS In Today’'s Theological Debate, elhı 1994; Gerechtigkeit für dıie Unberührbaren Beıiträge ZUr
indıschen Dalıt-Theologie (Weltmission heute [5), Hamburg 995

Dıe katholische Missionsstrategie zielte tradıtionell stärker auf dıe Bekehrung der oberen Kasten ab; vgl eiwa dıe
Jesuıtenmission Roberto de Nobilı (1577-1656)

Vgl UDRUN ‚OÖWNER, »Jesus WaT eın Dalıt«, In 55 (1994) 682-687
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Dıiese etonung der Gegenwart Jesu Christı be1 den Armen und Unterdrückten bIsS hın
Identifikatıon hat 1mM indischen Kontext durchaus Tradıtion. Der amerıkanıiısche

Miss1ıonar eYy ONes hat bereıits 1925 eın Buch mıt dem 1ıte »Der Christus der
indischen andstraße« publiziert. Br berichtet dort

»Eın Freund VON MIr sprach mıt einem Brahmanen, als dieser sıch ıhm wandte und
Ich INaQ den Christus rer Glaubensbekenntnisse und den Christus rer Kırchen

nıcht leiden.« Meın Freund gab ruh12 AUFE Antwort: Würden s1e den Christus der indıschen
andstrabe leiden können‘?« Der Brahmane dachte einen kleinen Augenblick nach, und 1m
Geiste malte O: sıch den Christus der indıschen andstrabe dUus$s CL sah ıhn, in das
ewan! eINeEs ehüllt, Ww1e CI Wegrande saß, VOIll den Volksmengen umlagert,
und WI1Ie G1l Blınde, die ıhren Weg ıhm anden, heılte, WwI1Ie GT se1ıne anı den Armen
und den Aussätzıgen, dıe ıhm en Helen. aufs aup egte, w1e GCI. den geplagten
Menschen dıe TO Botschaft VON seinem eic verkündiıgte, WwIe 6T mıt einem gebroche-
nenN erzen einen einsamen üge. emportaumelte und einem Kreuze 16 der raße
für dıe Menschen starb, und WIEe G1 dann doch trıumphierend wıeder auferstand und
bermals auf jener Traße entlang wanderte. IDa wandte sıch der Brahmane plötzlıch
meınem Freunde und Den Chrıstus der indıschen andstrahbe könnte ich l1ıeben
und ıhm folgen.<««*

Der Gesprächspartner 1st allerdings eın Brahmane, eın Vertreter der höchsten aste
Jesus wıird als ein U: eın wandernder sket, porträtiert. euttlic ist schon die
Hınwendung den Armen herausgestellt, auch WC hıer noch tradıtionell VOIN seinem
terben » für« dıe Menschen dıe Rede ist

Eın es eıispiel aus der Kunst 1st eiıne Rot-Schwarz-Zeichnung der Kreuztragung
Christ Carryıng the CTOSS:;: Abb VOIN Nandalal 0Se Dieser Meiısterschüler VON
Abanındrana:i Tagore, dem egründer der Bengal-Schule, dessen Shantıniketan
sShram 0Sse WarTr zudem ein Freund Mahatma Ghandhıs Der geistesgeschichtliche
Hıntergrund des Bıldes 1st also ıIn der Hındu-Renaissance suchen. Vertreter dieses
relıg1ösen und natıonalen euaufbruchs en sıch immer wıieder INteNS1IV mıt der Person
Jesu Christı auseinandergesetzt und ihn 1n ihre Denksysteme integriert ohne notwendig
selbst Chrıistentum überzutreten. '©

ÜUTC den Lendenschurz WIrd Chrıstus euilic als e1in ıtglıe der Landbevölkerung,
der untersten Kaste, gekennzeıichnet. och dıe 1mM1 und Gestik des Dargestellten
konterkariert dieses HEC dıe eıdung suggerierte Identifikationsangebot. Der Gesichts-

STANLEY ONES, Der CHAristus der indıschen StIraße. eSsu Nachfolge In Indıen, Berlin 928 eng TIhe Christ
of the Indıan Road,

ONES, Christus, In einem Vortrag auf der JTagung »Bıld und Wort« in Hofgeismar (1996) spielte olomon Ray
auf S Jones » Kurz‘ dıe rage ach dem Christus, der unterwegs Ist auf den traßen Indiens, dh dıe rage ach
der Kontextualisierung und Inkulturation des Evangelıums beschäftigt dıe Gemüter VO Künstlern und Iheologen In
Indien ebenso WIE anderswo.«

Vgl RICHARD J AXLOR, »Jesus In Indıan Paintings« (Confessing the Al In 1 Series 11) Madras 975,
57-63 und ate Abb

Vgl HOMAS, »Christus Im Indıen Reform-Hinduismus und Christentum« (ThO 23) Göttingen 989
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usdruck ist ausgeglıchen, dıe Lippen spielt eın Lächeln ! Die Dornenkrone leicht
einem iılıgranen Gespinst. Das aup ist VoNn einem Heilıgenschein umflort Der Le1b ist
nicht der eINeEs Gemarterten, (1 wirkt eher grazıl, WI1Ie der eines Tänzers eitwa Der rechte
Arm scheıint ıhn 11UT leicht abzustützen, obwohl doch eigentlich das SaNZC Gewicht des
schweren Holzkreuzes auft ihm lastet. Der lınke, ach oben angewinkelte Arm isten
nıcht belastet, dıe geöffnete aCcC ragl 1INs Leere Das Kreuz bleıibt auftf merkwürdige
Weise In der Luft ängen uch dıe Frau, die 6S Ende des ınken Querbalkens umfasst
hält, kann 6S VOoN ihrer SalNZCH Posıtur her nıcht WITKI1C wuchten. Dass Jesus Christus 1er

aller biıblıschen und i1konographischen TIradıtion VOIN einer Tau das Kreuz
abgenommen wird, bedarf och einmal eiıner gesonderten Betrachtung. ““ Das Motiıv der
Kreuztragung csehr populär und findet sıch In dıeser spirıtualısıerten« Form eiwa auch
be1 T.K.Thomas!® und Frank Wesley.**

olomon Ra] hat dieses iıkonographische Grundmuster mıiıt einem en Holzschnı
durchbrochen (Abb Er PE den Örper Y dass WIT eine Seitenansicht
en Dıe Bekleidung 11UT mit einem Lendenschurz und dıe Beinstellung S1Ind die gleichen
W1Ie be1l OSsSe geblıeben. och der Rücken ist ebeugt, die Arme ängen
erschlafft eTrTAa| Der KOopf 1st ach VOTNEC gesunken und das Gesicht UTrC. herunterhängen-
de Haare verdeckt. DiIie Dornenkrone, graphisch auf ein schlichtes Flechtmuster reduzılert,
sıtzt wuchtig auf dem aup Das Kreuz wird symboliısch UrCc Zwel mächtige, ASYIN-
metrisch arrangıerte en 1mM Hıntergrund vergegenwärtigt. In der technischen Aus-
rung 1st das Bıld äAußerst grobschlächtig, dıe Proportionen stiımmen nıcht Diıe olz-
struktur des Druckstocks bleibt eutlic rtkennbar Der Künstler versinnbildlicht 1n
Chrıstus das AaNONYMEC Le1iden der indıschen Massen. In Ra] Schmerzensmann ommt eine
ıKonologısche Iransferleistung Abschluss, dıie mıt der Hındurenaissance begann

Der asıatische Betrachter MNag sıch 1er das Lächeln Buddhas erinnert en 1C] BanZ unbeabsichtigt
vielleicht »Eın Dekannter Dıchter und Intellektueller AUS Ikutta hat dıe ese vertreien, daß CS TE wesentliche
iıkonographische Dure!  ruche In der Geschichte gegeben habe den leidenden Christus Kreuz, der das Leiden
den Dienst) für andere versinnbildlicht: (2.) das Lächeln des Buddha, das In gewIlsser Weise das Unaussprechliche, das
I: gefunden hat, ZUMm USdTUC. bringt und (3%) Nataraja Ider tanzende Shıva] der die Schöpferkraft Shivas In anderer
orm als das Lingam Visualisiert« TAYLOR, Jesus, 5
N AYLOR überliefert, ass Bose eıIn olches Bıld ZU SCNHIE| für Jaya .Dppasamy gemalt habe, als s1e
Shantınıketan erheß Vergleichbar den Stifterfiguren In der europälischen mittelalterlichen Kunst, könnte iß sS1IE 1eTr mıiıt
1INSs Bıld gerückt aben, als Nachfolgerin, dıe das Kreuz Christı auf sıch nımmt (vgl AYLOR, Jesus, 58)
14

13 Vgl RNO LEHMANN, Die Kunst der Jungen Kirchen, urchges. und CTE Aufl Berlın 1957, 114 Abb
Vgl AOMI WRAY/FRANK WESLEY, :ploring al WILh TUS! ucklanı 1993, 73 (vgl 72

15 SOLOMON J/JÖRG MÜLLER, Palm Leaf Prayers. Auf geschrieben. 14 olz- und Linolschnitte Au
Indiıen, Wuppertal 1988 eng Wuppertal
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II

olomon Ra1‘6 wurde 1921 In einem kleinen Küstendorf der Mündung des Godavary
(Andhra Tades. 1n Südındıen als Sohn eines hrers eboren. Die ern ehörten SA

lutherischen Kırche, der Konvertit In der Famılıe der Großvater, e1in Kastenloser.
olomon durchlıef zunächst selbst eine Lehrerausbildung ndhra Chrıstian College
(  —4 und arbeıtete ein1ıge Jahre in diesem Beruf. Von 195356 studierte GE dann
Theologie lutherischen uruku College/Madras. Miıt der Ordınation (1956) übernahm
61 eine Stelle als Studentenpfarrer Andhra Chrıstian College (1956-59). ach einem
kurzen Intermezzo lutherischen College 1n Rajahmundry (1959/60) wurde 8

Direktor der Abteijlung für audıo0-vıisuelle Erziehung des Natıonalen Kırchenrates
(  —6 Der NUun fast Vierzigjährige hatte damıt se1in Lebensthema efunden: Diıe
Kommunikation des Evangelıums In Theorie und Praxıs. 1968 wechselte CI als Dırektor

10 Voice of the Gospel Suvartha Vanı 10 Stud10), 65 folgte eiıne Dozentur für
Kommunikatıon den CILY olleges in Bırmingham88 aralle hat sıch Ra]
MmMer wlieder auch akademiısch weıter qualıifiziert. In den USA hat CI einen Magıstergrad
in Pädagogık der Indıana Universıty erworben (1964/65) und In Bırmiıngham De1l alter
Hollenweger mıiıt einer Arbeit über »Die cAHhrıstliche Volksrelıgion in Indien«
promovIert. Se1ine Kunstfertigkeıt scheıint CI sıch weıtgehend autodıdaktısch angee1gnet
aben Er chrıeb [ 1eder. edıichte und Dramen in seiner Muttersprache Telugu und
choreographierte Tanzstücke. Ra] bezeichnet siıch selbst SCIN als »Hobbykünstler und
Sonntagsmaler«. '© Bereıts während der Schulzeit haltf E: einem Kulıssenmaler AQUus dem
Nachbardorf beim Farbenmischen und schaute ıhm be1 der Arbeıt Später nahm CI

Privatunterricht be1 eiInem chüler VON Ramarao und egte ırgendwann auch eın
Staatsexamen 1n Zeichnen und alen ab An der Indiana Un1hversıität besuchte } ein1ıge
Kurse 1n Holzschn1 und adıerung. Diıie Technık des Batikens!” schaute CT sıch De1l
befreundeten Künstlern Adus Hyderabat ab ährend CR seine Motive anfangs noch VON

professionellen Textilfärbern ausführen lassen usste, stellt CI heute seine Batı  er
selber her Hr hat dıe Technik verfeinert und gew1issermaßen seine eigene Handschrift
entwickelt.

Erste Erfolge scheinen sıch Ende der sechziger, anfang der sıebziger Jahre mıt der
Prämilerung ein1ger selıner Ol7Z- und Linolschnitte eingestellt aben, international

16 Vgl SOLOMON RAJ, endige Flamme Sprudelinder UE Batıken und Meditationen, ürnberg 9088, WE
A SOLOMON RAJ, Christian Folk-Religion In 1a UdYy O} the Ma Church Movement In Andhra Pradesh,
wıth Special Reference the 1SSION O Devadas 40), Tan. a M 986
1 A RAJ, Lebendige amme,
19 Das Motiv wırd mıt Bleistift auf weißem Baumwollstoff vorgezeichnet. Dann wırd eıne ischung dUu> Biıenenwachs
und Parafın (1:3) iIm Wasserbad erhitzt. Das flüssiıge aC| wırd mıt Pınsel der einem Spezialwerkzeug für Detaıiıls
auf den aufgetragen Nur die tellen, die eingefärbt werden sollen, leiıben irei Uurc ansc!  1eßendes Kochen
lässt sıch das aC| auslösen. Dieser Vorgang [NUSS NUunNn für jede ar wiederhaolt werden, begonnen wiırd mit der
hellsten Abschließend wiırd das In Seifenwasser ekocht, getrocknet und gebügelt (vgl RAJ, Lebendige amme,
111f)
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eKann! wurde Ra] aber erst iın den Achtziıgern UrC. seine Batıken ETr rhielt Eınladungen
als Gastdozent und -künstler (Artist In Resiıdence) In dıe USA, anada, Großbritannien,
Japan und dıe Phılıppinen. Zahlreiche Ausstellungen und die wıedernNnolte Verwendung
se1iner eT| als Titelbilder“ und Postkartenmotive, dıe Publıkation 1n Büchern und ZWel
Kunstkalender“! ZCUSCNH VOIll wachsender Anerkennung.

HIT

Rajs Holz- und Linolschnıiıtte und dıe Batıken, se1ine beiden Hauptausdrucksmiuittel,
standen lange eıt recht unvermiıttelt nebeneılnander. Hıer der harte eXpressive Schnittst1i
1n Schwarz-Weiß-Kontrasten, dort dıe weıiche Konturlierung und eine splelerische, Oft

rflıießende Farbgebung. Dıiese formalen, eın uCcC weiıt sicherlich auch Urc das
Medium vorgegebenen Unterschiede, finden ihre Entsprechung auf der inhaltlıchen ene

Olz- und Linolschnitte“

Eines der Zentralthemen In Rajs druckgraphischem Werk ist dıe »Heilig6 Famıilie«. ber
nıcht der In Bethlehem, sondern die „Flucht nach Agypten« 1st se1n bevorzugtes uJje
Joseph und Marla mıt dem iınd auf dem Esel reitend, SsSOWeIıt ganz tradıtionell, reihen siıch
eın 1ın dıe Flüchtlingsströme des indiıschen Subkontinents und der Driıtten Welt (Abb 3) 23
DIie Menschen Ten 1Ur wen1g abe mıt sıch, ihr rößter Reichtum sınd die Kınder, für
dıe s1e eıne bessere Zukunft suchen. DIie kleineren auf dem Arm oder ın einer rage, dıe

größeren mMussen selber laufen Diıe heıilıge Famılıe 1st ohne Obdach (Abb 4) 24
nter einem aum raußen VOI dem Tor bereıtet Marıa ihren Lieben eın kärgliches Mahl
ıne weitere Varıante dieser Motivserile ist die Begegnung der Flüchtlinge mıt Christus.”
Preisgekrönt und wiederholt abgedruckt wurde der Linolschnitt »Flüchtlinge aus

Ostpakıstan« (Abb
Das Bıldzentrum nımmt eine en zusammengekauerte Multter e1n, ihr 1ınd CN

umschlungen haltend Schräg hınter den beiıden Siıtzt der Vater mıiıt übereinandergeschlage-
1CH Beinen in fast meditativer Haltung Die Tau rag einen Sarl, der Mannn uC und
urban, seinen Hals äng eın schlıchter Lederschmuc Diıie eiıdung des Kındes ist
nıcht näher bestimmbar. Mutter und ind sınd barfuß He dre1 aben dıe ugen VOI

Erschöpfung geschlossen. Aus dem mıt unregelmäßigen, kurzen Schnitten strukturierten

) Vgl eIiwa dıe ıtel Von Image NT 2/Junı 1987 und 45/Dec 990
Misstie-Zendingskalender 1987, UVegstgeest/Nıederlande; MILSSLO Kunstkalende. 1989, Aachen

%3
Vgl RAJ/MÜLLER, Palm Leaf Prayers
Vgl RAJ Palm Leaf: Die Flüchtlinge, 082 30) Die Flucht, 9872 (38 Abb 3)

I4 RAJ Palm Leaf‘: Die Obdachlosen, 1987 42)
I5 Vgl RAJ Palm Leaf: Hınter Stacheldraht, 9086 46) Flüchtlinge dus Ostpakıstan, 973 (54 Abb
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Inkulturationsverweigerung als Äästhetischer Protest 159

Hintergrund WO sıch der Oberkörper Jesu Christı hervor, den ınken Arm den Vater
gelegt, mıt der Hand dessen ınke CNAulter umfassend. Der rechte Arm ragl ber den
Bıildrand hiınaus. Christus wirkt nach VOITIC ebeugt, als ob CI dıe dre1 beschırmen wollte
Auf seinem aup an eiıne mächtige Dornenkrone. uch se1n Gesicht ist VON

Erschöpfung gezeichnet, dıie ugen sınd gescChlossen. Der UTr mıt dem Lendenschurz der
ulls bekleıidete Unterleıib geht In dıe Tades Hıntergrundes ber Vorne rechts steht
eın Tongefäß, dıe einz1ıge abe der Familie.“® In der groben usführung erinnert das Bıld
unmıittelbar den eingangs betrachteten Schmerzensmann.Gottes Sohn ist als kleiner
Leute 1nd ZUT Welt ekommen. olomon Ra] hat S1e wıederholt als Flüchtlingsfamıilıe
porträtiert. Im Kontext des allgegenwärtigen Flüchtlingselends In der Drıtten Welt gewinnt
dıie Flucht ach Agypten ihre polıtische Dımension zurück .“ Christus 1st Del den Armen
und Unterdrückten gegenwärtig, zugleich trıtt G1 ihnen als einer der ihren immer wıeder
gegenüber.

Batiken“®

Be1 den Batıken auf den ersten IC die große Breite der Motıivpalette auftf WEeI1
besonders repräsentatiıve 111 ich herausgreifen.

»Eın eic| voll Bıtterkeit« (Abb 6) 29 Das Bıld wIird eutlic UTE dıe Gestalt des
Gekreuzigten strukturiert. Das Kreuz selbst erscheint 1Ur als schwarzer Schattenumriss,
dıe Arme sind nıcht ausgearbeiıtet. Der Kopf 1st ach ınks gene1gt, dıe Augenlıder Sınd
geschlossen. Über den Gesichtszügen 1eg der Ausdruck innerer Ruhe und Leidenser-
gebenheıt. Das aup wırd VoNnNn einem überproportionierten Heıligenschein umkränzt.
Rechts dem Kreuz steht Marıa mıt Johannes, ınks knıet der heidnische Hauptmann
mıt VOT die rust erhobenen en Andeutungswelse 1st se1ın elm
erkennen. Am 1mme erstrahlt das WaTIlle 1C der Nachmittagssonne. In der eıdung
sind die Fıguren geradezu dezent indisıiert, vieles kann als gemeın orlıentalısch gelten.
Bıldaufbau und Arrangement der ersonen erinnern orthodoxe Ikonen ESs ist nıcht der
Schmerzensmann, sondern der Chrıistus ViCIOT, der hıer Kreuz äng

»Komm doch, Herr!'« (Abb 7) 30 Das Bıld wırd HTr<c eine are Aufwärtsbewegung
strukturiert. Der Leib Christı markiıert dıe lagonale VON rechts nach ınks oben.
Der Unterleib ist noch VON W asser umspült, Unterschenkel und Füße verlieren sıch 1mM
Unbestimmten. In selner ınken ZU Betrachter hın geöffneten aCcC

26 Bıld »Die Obdachlosen« steht eın olches ei1a wohl mıt Wasser gefüllt, auf dem Feuer. Im Kontext der alıt-
Bewegung ruft aber auch Assozljiationen mıt dem Spucknapf wach, den jeder alı mıt sıch ren muß nıcht
den Weg der Angehörıgen der hohen Kasten verunreinigen.
d Der Künstler hat dieses Motiv auch als atı gestaltet (vgl RAJ, Lebendige 'amme, 22), bedingt UrC| das
Medium OÖst dıe er‘ Sozlalkriıtik sıch €1 In aAIINCN Braun- und Orangetönen auf.
28R Vgl RAJ, endige amme Sprudeinder ue
29 RAJ, Lebendige amme,
M) RAJ, endige amme, 46
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uddhısmus symbolısıert diese Geste dıe Wunschgewährung hält CI C1NC Schriftrolle
Symbol der Lehre DIe Linke ist 1mme aufgestreckt aus der en geöffneten
aCcC sprühen strahlenförmig s1ehen erne Aus der 1eije der Elemente kommt
(jottes Sohn dıie Welt Inkarnatıon und 1mme verschmelzen Jjer auf der
symbolıschen ene Der kosmische Christus durchwaltet dıe göttliche chöpfung VON

Anbegınn DIS Ende der JTage Links und rechts begleiıten ıhn JE ZWEe1 geflügelte nge
mıit VOT der Trust verschränkten TmMen le iragen Heılıgenscheine ber ihren Köpfen
stehen Sonne und ond Firmament Links treıbt ase noch
embryonaler Haltung der CUu«CcC Mensch aus den fischreichen Fluten dıie Obertläche
Auffällig S1Ind die 1dlosen ugen Jesu Christı und der nge »DIie we1it geöffneten ugen
SINd e1nN Symbol für dıe ständige achsamkeiıt (Gottes und manchmal heißen (GÖtter und
Göttinnen Indien Menakshı- Oder ‚Tıschäug1ige Gottheıiten« Ihr Auge hat die Gestalt
Fısches DE CIn 1SC. 1LIC ugen SCHI1e€ 1ST dieses 5Symbo| CIM schönes Bıld für dıie
(JÖtter dıe ihre ugen nıcht verschließen VOT den Bedürfnissen ihrer Kınder &‘ Diese
weıtgeöffneten ugen Sind aber auch sıgnıfıkant für die äthıopısche Kunst dıe Ra)] während
SCINCT eıit für 10 O1Ce of the Gospel Athıopien kennenlernte Der äthıopische
Einfluss hält sıch UrCc| Zu Ra]Js atı »Sıind das nıcht Engel’?« AbbD 8)32 habe ich C111C

auffällıge Parallele den äthıopischen Zauberpapyri” gefunden Abb Unzweildeutig
S1Nd diese Nieiınen ML dem Holzschn1 »Athiopische Kreuz1gung« ADbb 10)7 belegen

Der Befreiungs-Zyklus
Der Zyklus ZU ema Befreiung Lukasevanglıum wurde erstmals der Jahresgabe
» Weltweit« der Mi1ss1onsprokur der Jesuılten Nürnberg Weihnachten 991 VCOI-
OTIfentlıc
Den Farbholzschnitten (Abb dıe CÄDICSSIVC Härte der chwarz-Weiß-TUC.
In ihrer weıicheren Linienführung EeITINNETN S1C dıe Batıken SO Jag 6S nahe dass Ra] SIC

spater auch Batıken umgeselzt hat Diıeser Annäherung auf der Oormalen ene
korrespondiert C1INE inhaltlıche Veränderung Der Künstler versteht SCIN uje »Befreiung«
1Un umfassenden Siıinne uch die Blätter dıe explizit Armut und Unterdrückung

ema ren wıirken em Maße spiırıtualisiert Dıe erbe SOz1  T1l der
en mMmonochromen TUC 1ST den Hıntergrund Diıie Bıldgestaltung erinnert
auch hler die VON Ra] geschätzten orthodoxen Ikonen
Die Holzschnitte Ssind überwiegend Darstellungen Jesu Christi und der eılıgen Famiıilie mıt

RAJ endige amme 103
Lebendige amme 18

Vgl JACQUES ERCIER Zauberrollen AUS Athiopien Kultbilder magischer Rıten München 979
RAJ Palm Leaf, 59
Vgl Weltweit » Weihnachten 1991 « ürnberg 991
Weltweit » Weihnachten 1991 «
Vgl Weltweit » Weihnachten 1991 « 26
Vgl RAJ endige Flamme Y1f
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eutlic. befreiungstheologischer Aussage.” Sıe erinnern den polıtıschen EXpress10-
N1SMUS der Holzschnitte WIe WITr s1e eiwa auch dus Südafrika“® und Südkorea*' kennen. Das
Repertoire der Batıken ist wesentlıch breıter gefächert. S1ie sıind gefällıger 1n der
Darstellung und welsen be1 näherem Hınsehen Reminiszenzen dıe orthodoxe Ikonenma-
lere1 und dıe äthıopısche chrıstlıche Kunst auf, dıe Ra] während se1nes Athiopienauf-
enthaltes kennenlernte. Auffällig ist, dass der Hınduismus 1n Ra]js Bılderwelt, VonNn der
daptıon einıger weniı1ger Symbole einmal abgesehen, aum eiıne spielt. Einen
tanzenden Christus, ach dem Vorbild des kosmischen Tänzers 1Va gestaltet, eiwa WIeE

sich schon Irüh be1 Thomas,“ wıiederholt dann be]l Jot1 Sahi“* findet, suchen WIT
be1 Ra] bis In neueste eıt vergeblich.” Eher stellt C: Christus dann schon einmal als
Ter In der Posıtur des uddha dar (Abb Der rund für diese Abstinenz In
1NDI1IC auf die überreiche hınduistische Bılderwelt leg ohl INn Rajys Dalıt-Abstammung
egründet. Im Kontext der Dalıt-Bewegung betrachtet erscheınt S1e als eine orm stiıllen,
ästhetischen Wiıderstands INn einer Kultur schreiender, aggressiver Bildlichkeit *®

39 In Jüngerer Zeıt hat Ra] ach äthıopischem Vorbild auch Erzä  er gestaltet, dıe In eiıner Bıldfolge etwa dıe
Al  A0
Ereignisse in Bethanıen der Gründonnerstag schildern

Vgl ITHEO SUNDERMEIER, S  afrikanische Passıon. Linolschnitte Von Azarıanh batha, Bıelefeld-Wuppertal 977
42

Vgl VOLKER KÜSTER, »Miınjung eology and Minjung Art«, in 15SLON Studies (1994) 108-129
43

Vgl LEHMANN, Die Kunst der Jungen Kırchen, 170 ADb 120
Vgl JYOTI SAHI, tepping Sfones. Reflections the Theology of Indıan Christian Culture, Bangalore 986; DERS.,Ihe and the Serpent. Reflections popular Indıan OlLS, London 980
Eınzig beı einer Auftragsarbeit anlässlıch des 20jährigen Jubiläums des Informationszentrum Driutte Welt in Herne

lıeß sıch Zur Darstellung eines mehrarmigen tanzenden Christus überreden, jedoch nıcht hne diese Anleihe beı der
Hındu-Ikonographie sogleıc! adurch Kompensieren, ass ihn mıt Zwel seiner sechs Arme eine Irommel schlagenlässt Als ITrommler mıt unbekleidetem ÜOberkörper Ist Jesus Chrıstus Im indıschen Ontext unschwer als alı
erkennen, der festliıchen Anlässen aufspielen [NUSS (vgl UDRUN LÖWNER, »Dr. Solomon Ra] Jesus Christus der
Befreier«, In Tre Informationszentrum Dritte Welt In Herne Evangelische Ortskirche INn der Einen Welt,Selbstverlag Herne 1996, 97-100)
45 RAJ, Palm Leaf, neben diesem Holzschnitt g1bt eıne €1 großformatiker Batıken, dıe Jesus als
Lehrer darstellen Dıie Gründergestalt der Dalıt-Bewegung Dr Ambedkar (1891-1956) kKonvertierte kurz VOTseiınem Tod mıiıt Hunderttausenden seiner nhänger ZUum Buddhismus (1956), wurde damıt 1SC| ZU Begründerdes Neobuddhismus In Indien

Ra) selbst äaußert sıch In eZuß auf die Inkulturationsproblematik eher zurückhaltend Der atente Synkretismus-verdacht seiner indischen Miıtchristen emahne ıhn behutsamer Vorgehensweise. Dennoch, in Anbetracht seines
unbekümmerten Umgangs mıt der buddhıistischen Ikonographie erscheınt diese Begründung unbefriedigend. uch Zur
Dalıt-Bewegung und seiner eigenen Abstammung erhält CT sıch eher indıfferent Seıine Bılder Jedoch sprechen eineandere Sprache
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